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FACHVERBAND ELEKTROAPPARATE FÜR HAUSHALT UND GEWERBE SCHWEIZ – Die Anforderungen an Fachkräfte im Haus-
haltsgeräte-Service haben sich verändert. Um dieser Entwicklung gerecht zu werden, baut der FEA eine neue berufliche Grundbildung 
auf – mit dem Ziel, Technik, Digitalisierung, Kundenkontakt und Nachhaltigkeit in einem zukunftsfähigen Berufsbild zu vereinen.

Ein neuer Beruf entsteht
Wer über Nachhaltigkeit spricht, 
denkt oft an Recycling. Dabei be-
ginnt Ressourcenschonung viel frü-
her: mit langlebigen Produkten, 
einer funktionierenden Reparatur-
kultur und verantwortungsvollen 
Entsorgungslösungen. Genau hier 
setzt die Schweizer Elektroapparate-
branche an. Die Mitglieder des FEA 
tragen mit hochwertigen Geräten, 
einem flächendeckenden Service-
netz und ihrem Engagement für das 
Recycling dazu bei, dass Haushalts-
geräte möglichst lange genutzt und 
wertvolle Rohstoffe im Kreislauf ge-
halten werden. «In der Schweiz be-
steht eine Reparaturkultur bei Haus-
haltsgeräten. Dank Service und Re-
paraturen bleiben die Geräte länger 
im Einsatz», erklärt Diego De Ped­
rini, Geschäftsleiter des Fachverban-
des Elektroapparate für Haushalt 
und Gewerbe Schweiz FEA. «Erhe-
bungen zeigen, dass jährlich über 
eine Million Reparaturen durchge-
führt werden, von denen der über-
wiegende Teil erfolgreich verläuft.» 
Mit dem freiwilligen Kühlschrank-
recycling gehörte der FEA zu den 
Pionieren der Schweizer Abfallwirt-
schaft. Bis heute engagiert sich der 
Verband in den Gremien der Stiftung 
SENS für ein hochwertiges und zu-
gleich kosteneffizientes Recycling 
von Elektro- und Elektronikgeräten. 
Hersteller und Händler sind zur 
Rücknahme ausgedienter Geräte ver-
pflichtet. 

Energieetikette als Erfolgsmodell 
für mehr Effizienz

Ein grosses Thema in der Branche 
ist eine gute Energieeffizienz. Ganz 
in diesem Sinne ist die Energieeti-
kette, welche die Branche erfolgreich 
lanciert hat. Dazu De Pedrini: «Die 
Energieetikette bietet Konsumentin-
nen und Konsumenten eine einfache 
Orientierung und zeigt auf einen 
Blick, wie energieeffizient ein Gerät 
ist.» Für besonders effiziente Pro-
dukte stellt sie ein wichtiges Ver-
kaufsargument dar. Die zugrunde 
liegenden Messmethoden werden 
unter Einbezug der Branche ent- 
wickelt und sind breit abgestützt so-

wie anerkannt. Die Einhaltung der 
Vorgaben wird vom Bundesamt für 
Energie (BFE) überwacht. Dem FEA 
ist es wichtig, dass diese Kontrollen 
konsequent durchgeführt und die 
dafür notwendigen Ressourcen be-
reitgestellt werden. «Nur so lassen 
sich Wettbewerbsverzerrungen ver-
meiden und faire Marktbedingungen 
für alle Anbieter sicherstellen.» Die 
wichtigsten Errungenschaften der 
Haushaltsapparatebranche der letz-
ten Jahre sind die deutlich verbes-
serte Energieeffizienz, die zuneh-
mende Automatisierung, die Smart-
Home-Vernetzung sowie innovative 
und ressourcenschonende Recycling
lösungen.

Neues Berufsbild startet  
im Sommer 2029

Die Berufsbildung hat sich in den 
letzten Jahren zu einem zentralen 
Tätigkeitsfeld des FEA entwickelt. 
Mit der Statutenänderung 2026 wur-
de dies formal verankert: Der Ver-
band ist seither nicht nur Branchen-, 
sondern auch Berufsverband. «Aus-
löser waren der Fachkräftemangel  
im Haushaltsgeräte-Service sowie  
die zunehmende Bedeutung von 
Nachhaltigkeit und Reparaturfähig-
keit. Daraus entstand die Initiative 
zur Entwicklung einer eigenen be-
ruflichen Grundbildung», erklärt 
De  Pedrini. Das Projekt ist strate-
gisch bedeutend und wird von Ver-
band und Mitgliedern gemeinsam 
getragen. Neben den ordentlichen 
Beiträgen leisten die Mitgliedsunter-
nehmen zusätzliche, befristete Fi-
nanzierungsbeiträge; auch der FEA 
investiert eigene Mittel. Die einstim-
mige Zustimmung der Generalver-
sammlung unterstreicht den breiten 
Rückhalt in der Branche: «Die Zu-
sammenarbeit mit Bund und Kanto-
nen verläuft konstruktiv. Das Projekt 
eröffnet uns zudem den Zugang zu 
Unternehmen ausserhalb des bishe-
rigen Mitgliederkreises, insbesonde-
re zu Service- und Reparaturbetrie-
ben.»

Mit der Fachfrau / dem Fachmann 
Servicetechnik Haushaltsgeräte EFZ 
entwickelt der FEA einen neuen Be-

ruf für einen klar ausgewiesenen Be-
darf. Mittelfristig werden bis zu 
200 Lernende pro Jahr erwartet, zu 
Beginn rund 50. «Heute werden 
Fachkräfte häufig aus verwandten 
Berufen rekrutiert und intern aus-
gebildet, was den spezifischen An-
forderungen des Haushaltsgeräte-
Services nur teilweise gerecht wird», 
konkretisiert De Pedrini. Der neue 
Beruf umfasst Diagnose, Wartung, 
Reparatur, Installation und Inbe-
triebnahme von Haushaltsgeräten 
sowie Fehleranalyse im Kundendia-

log, den Umgang mit Softwarepro-
blemen und die Geräteprüfung. 
Ebenso zentral ist die Kundenbera-
tung zur Bedienung, Wartung und 
nachhaltigen Nutzung. Die Entwick-
lung ist anspruchsvoll, da alle 
Grundlagen neu erarbeitet werden 
müssen. Im Zentrum steht die Defi-
nition der Handlungskompetenzen 
sowie die Abstimmung zwischen 
Branche, Bund, Kantonen und Lern-
orten. Der FEA befindet sich in der 
Umsetzungsphase: «Bildungsplan 
und Bildungsverordnung liegen in 
erster Fassung vor, die interne An-
hörung läuft, danach folgen Über-
arbeitung und Ausarbeitung des 
Qualifikationsverfahrens.» Parallel 
entstehen Umsetzungskonzepte für 
Betriebe und Berufsbildende. Der 
Ausbildungsstart ist für Sommer 
2029 geplant, Schulort ist die Berufs-
fachschule Olten. 

Faire und sichere  
Marktbedingungen

Der FEA setzt sich für international 
anschlussfähige Rahmenbedingun-
gen für die Branche ein. Dabei sol-
len schweizspezifische Energie- und 
Umweltvorschriften möglichst ver-
mieden werden, da internationale 
Hersteller sonst gezwungen wären, 

Vernetzen, vertreten, voranbringen
Der Fachverband Elektroappa­
rate für Haushalt und Gewerbe 
Schweiz FEA wurde am 21.  Januar 
1980 gegründet. Seit seiner Grün-
dung setzt er sich für die Interessen 
der Hersteller, Importeure und Liefe-
ranten von Elektroapparaten für Haus-
halt und Gewerbe in der Schweiz ein. 
Der FEA spielte zudem eine prägende 
Rolle bei der Gründung des europäi-
schen Branchenverbands CECED, der 
heute unter dem Namen APPLiA tätig 
ist. 

Der Verband engagiert sich gegen-
über Politik, Verwaltung und Öffent-
lichkeit für verlässliche und faire 
Rahmenbedingungen, damit die Un-

ternehmen der Branche in einem funk-
tionierenden Marktumfeld erfolgreich 
tätig sein können. Gleichzeitig unter-
stützt er seine Mitglieder mit Infor-
mationen, Stellungnahmen, Merkblät-
tern und fachlicher Beratung. Der FEA 
pflegt einen regelmässigen Austausch 
mit Behörden und Institutionen wie 
dem Bundesamt für Energie (BFE), 
dem Bundesamt für Umwelt (BAFU), 
dem Eidgenössischen Starkstromin
spektorat (ESTI) sowie den Zollbehör-
den. Darüber hinaus ist er in natio-
nalen und europäischen Netzwerken 
aktiv und informiert seine Mitglieder 
laufend über relevante regulatorische 
und politische Entwicklungen.

Neues Berufsbild entwickeln 
Zu den weiteren Aufgaben des Ver-
bands zählen die Erhebung von Markt-
statistiken, die Kommunikation von 
Branchenthemen, die Organisation 
von Mitgliederanlässen sowie die Mit-
gestaltung der beruflichen Bildung. 
Aktuell engagiert sich der FEA insbe-
sondere in der Entwicklung des neuen 
Berufsbilds «Fachmann/Fachfrau Ser-
vicetechnik Haushaltsgeräte EFZ». Der 
FEA zählt derzeit 38 Mitglieder. Diese 
sind in den drei Produktbereichen 
Grossgeräte, Kleingeräte und Elektro-
wärme organisiert. Der Branchenum-
satz beträgt über 2 Milliarden Franken 
pro Jahr.� CR

DAS MACHT DER FEA

mit hohem Aufwand Sonderlösun-
gen für den Schweizer Markt zu ent-
wickeln. Der Verband verweist 
gegenüber den Behörden regelmäs-
sig auf Lösungen des europäischen 
Dachverbands.

Aktuelle politische Schwerpunkte 
sind neben der Trittbrettfahrerprob-
lematik im Entsorgungsbereich ins-
besondere Fragen der elektrischen 
Sicherheit. Problematisch sind dabei 
Geräte, die über ausländische On-
lineplattformen in die Schweiz ge-
langen und nicht mit dem hiesi-
gen Steckersystem kompatibel sind. 
Kombinationen von Schuko-Ste-
ckern und Adaptern können dabei 
ein Sicherheitsrisiko darstellen. Aus 
Sicht des FEA ist der Gesetzgeber 
gefordert, um Personen- und Sach-
schäden zu verhindern. Weitere 
Herausforderungen sind Liefereng-
pässe bei Halbleitern, unzureichend 
durchgesetzte Regeln gegenüber 
ausländischen Onlineanbietern so-
wie weiterhin bestehende Trittbrett-
fahrereffekte im Entsorgungsbe-
reich. «Diese Themen gilt es kon
sequent anzugehen, um faire und 
sichere Marktbedingungen sicher-
zustellen», betont De Pedrini.
� Corinne Remund 
www.fea.ch

Der FEA engagiert sich für nachhaltige Rahmenbedingungen in der Schweizer Elektroapparatebranche – von der Energieeffizienz über das Recycling bis zur beruflichen Grundbildung.� Bild: zVg

«IN DER SCHWEIZ  
BESTEHT EINE  

REPARATURKULTUR BEI 
HAUSHALTSGERÄTEN.»

Diego De Pedrini,  
Geschäftsleiter FEA 


